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8 dem Geſagten läßt ſich die Handlungsweiſe des Coo
Petrus leicht beurtheilen. Derſelbe 0  e mit der rage,

bb erwähnte Kranke die e Oelung In dieſer Krankheit chon
einmal empfangen, ſeine Pflichten keineswegs erſchöpft, EL 0  E
auch nothwendig fragen ollen, wie viel Zeit ſchon ſeit dem
letzten Empfange der Oelung verfloſſen und wie ich die
Kranke Iun dieſer Zwiſchenzeit befunden laus der ntwor
ud etwa auch aus den Ausſagen der Krankenwärter reſpective
des Arztes 0 e beurtheilen ollen, ob eine Todesgefahr
vorhanden ſei, die den erneuerten Empfang der letzten Oelung
erfordert. Der Carolu Borromäus ſchreibt: 8¹ 05 mortem
impendentem quis UnCbus fuerit 61 evaserit, Ginde 60dem
mOT bO 1 allu simile bericulum mortis TUurSuS ineiderit,

un gi debehit.“ Das OConcil L'rovinç. Hali faxensis
1857 Deer. X beſtimmt: „Si infirmus de Morbo 601—

valuerit, iIterumque IN bericulum mortis Sive 60dem vel
a¹10 morbo incideérit, Fnetio ExXxtrema iterari
0 Lac. III a, 0  47.)

Steinhaus. Severin Fabiani 3
Pfarrvicar.

VII (Verwechslung der heiligen ele Aulus, ein
gewiſſenhafter rieſter, hat zu jedem der drei In Form und
1 gleichen Gefäße für die eiligen Oele aus beſonderer
Oſt eigens einen Zettel beigelegt mit eben derſelben Be  7
zeichnung, we den Gefäßen ſelbſt wie deren Deckeln ein-⸗
gravirt war Cchb. Chr., O01. J Allein gerade dieſe be
ondere Vorſicht trug noch beſonders bei, um die Verwirrung
voll zu machen. Nach einiger Zeit entdeckt nämlich Aulus 3u
ſeiner nicht geringen Verwunderung und Beſtürzung, daß alles
durcheinander ſei; bei dem mit OCabt bezeichneten Gefäße liegt
ein Zettel mit Ohr beſchrieben, bei dem efäße mit COhr
weist der Zettel Aus und das mit bezeichnete
efd hat den Zettel mit Cat bei ſich; 10 Ueberfluß
hat noch azu da Erd mit den mit COhr bezeich—
neten und umgekehrt. Wie dieſe Verwechslung überhaupt
möglich war, eiß ich Aulu  S  2 bi zur Stunde nicht 3u erklären;
genug, ſie hat leider wirklich ſtattgefunden, iſt viellei ſchon
3u Oſtern eſche bei der Taufwaſſerweihe oder Am Char
freitag bei Einfüllung des eiligen Krankenöles un die azu
beſtimmten Vasceula der Seelſorger. nd hat Aulus ſeit
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Oſtern etwa Kinder bei der Taufe uglicher Weiſe mit
dem Krankenöle geſalbt und dafür Kranken die
Oelung mit Catechumenen-Oele oder Chrisma ertheilt. Was hat
ELr jetzt zu thun?

Vor allem iſt C8 nothwendig, daß CEL der Ungewißheit für
die Zukunft b ein Ude mache, die heiligen Oele, wie ⁴
Gründonnerſtage, für dringende Fälle roviſoriſch In rgend
anderen Gefäßen ewahre und die gereinigten Oelgefäße Qam

Sitze des Decanates oder an der Kathedrale neuerdings mit
den eiligen Delen en Wie aber, wenn inzwiſchen die
Ertheilung der etzten Oelung dringend nothwendig ſein ſollte
oder die Spendung der Taufe verlangt würde? Dann möge
für die letzte Oelung das erforderliche Oel, vpenn irgendwie
möglich, aus einer Nachbarpfarre erbeten werden oder Ur Ver
mengung der vorhandenen eiligen Oele wenigſtens die it⸗
Application des Krankenöles erreicht werden; m äußerſten
Nothfalle könnte und müßte allerdings bei der letzten Oelung
auch Chrisma oder Catechumenen-Oel angewende werden Sub
Conditione, jedoch wäre dann ſpäter, benn Krankenöl vorhanden
iſt und die Todesgefahr desſelben Subjectes fortdauert, die Sal-
ung mit dem Krankenöle Inter der ſpäter anzugebenden
Bedingung wiederholt werden Was aber die Spendung der

Taufe betrifft, ſo wäre nach unſerer uſich die ſolenne
Taufhandlung bis nach Eintreffen der heiligen ele 3u ver
chieben und im Falle der Dringlichkeit die ſogenannte
Nothtaufe 3u ertheilen, da n bei der feierlichen Taufe zwei
bedeutſame Ceremonien ausfallen müßten.

Was ſoll aber Aulus thun bezüglich der mit den heiligen
Delen bisher vorgenommenen eiligen Acte?

Wir chicken voraus, daß Aulus durch alle dieſe (te
nicht geſündigt hat Allerdings wäre C  U eine Sünde,
abſichtlich oder aus großer Nachläſſigkei den Täufling mit
Krankenöl anſta mit Chrisma 3u alben oder auch Chrisma
und Catechumenen-Oel bei der Taufhandlung zu verwechſeln,
und noch mehr, die elung mit einem anderen, als dem
hl Krankenöle gu ſpenden; llein der Vorwurf der Nachläſſig
eit kann den vielleicht allzu vorſichtigen Aulus nicht
treffen

Was aber eine nunmehrige Verpflichtung anbelangt, ſo
braucht CEL an den inzwiſchen getauften Kindern die Salbung
mit den eiligen Oelen nicht zu wiederholen; denn die Giltigkeit
des Sacramentes obmmt hiebei nicht Im mindeſten In und
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immerhin In dieſe Kinder doch ſicher mit einem der zwei be
der Taufe anzuwendenden heiligen Oele geſalbt worden

Ganz anders berha 68 ſich hinſichtlich der letzten Oelung,
venn dieſe ertheilt worden iſt mit einem heiligen Oele, welches
nicht gewiß als Krankenöl geweiht worden iſt Daß die
Weihung des eleé durch den Biſchof (wenigſtens Ordinarie
Ur ieſen) zur Giltigkeit des Sacramentes der letzten Oelung
nothwendig ſei, ehr die * mit ausdrücklichen orten auf
den Coneilien ＋ Florenz und Trient ud die gegentheilige
Anſicht, we von dem ＋ Thomas und den meiſten und
geſehenſten Theologen immer bekämpft wurde, iſt durch die Er⸗
klärungen der Päpſte au vom Jänner 1655, Gregor
XVI vom September 1842 und Pius vom Jänner
1852 ollends unhaltbar geworden. ingegen iſt die weitere
rage, ob zur Giltigkeit der letzten Oelung das eigens für
dieſes Sacrament geweihte Oel nothwendig ſei oder jede
vom Biſchofe geweihte Oel genüge, für die theologiſche Wiſ en
ſchaft noch eine offene; außer anderen nehmen Suarez und
Laymann das letztere An, weil, Ute ſie ſagen, jede VSTGS S8t
Oleum 25 episcopo henediéetum Allein als die allgemeine Sentenz
iſt doch wohl jene zu bezeichnen, welche Bellarmin mit anderen
gewichtigen Gottesgelehrten vertheidigt, daß das Oel nothwendig
geweiht ſein müſſe 1 Ordine 24 GXtremam unctionem, „quia

mit dieſen Worten der Alphons Lig die Begründung
dieſer Theologen an VI tT 709 Sleut henediétione
Chrismatis deputatur Chrisma Pro sSacramento Confirmationis,
11½ henedicetione Olel infirmorum deputatur materia 20 SACTa-
mentum xtremae unetionis.“ Für die Praxis folgt hieraus mit
Rückſicht auf die allgemein giltigen moraltheologiſchen Principien
eine zweifache Verhaltungsnorm: „Außer dem Falle der
Noth darf zuu letzten Oelung NUL Krankenöl verwendet werden,
weil 8 ſich um die Giltigkeit des Sacramentes handelt und hierin
der rundſatz gilt In dubio DarS tutior 86 eligenda. Handelt
6S ſich aber um einen dringenden 0  0  I ſo daß ein Kranker
ohne die heilige Oelung ſterben wegen fehlenden Kranken—
öles, während risma oder Catechumenöl vorhanden wäre,
ſo kommt der rundſatz zur Anwendung: Sacramenta bropter
bhomines und der Kranke muß mit einem ſolchen heiligen Oele
geſalbt werden, jedoch mit der Bedingung: 8¹ materia 81 valida;
und hinterher Krankenöl zu aben iſt, ſo mu die Salbung
wiederholt werden mit der Bedingung: 81 nondum 08 Vvalide
untus oder Si nondum 68 SacCramento refectus. So lehren
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Viva, Croix, Alphons Lig., Scavini, Erneſt Müller und
wohl faſt alle Theologen, und ſo hat CS bn der au Bor⸗
romäus vorgeſchrieben un den ACt. Med ICCI

U dem Geſagten ergibt ſich wa Unſerem Aulu nunmehr
gu thun obliegt: In den von ihm während der „Confuſionszeit“
geſalbten Kranken, inſoweit ſelbe inzwiſchen nicht ſchon geſtorben
oder wieder eſund geworden, oder doch QAus der Todesgefahr
gekommen ſind, hat ETL die Salbung mit dem eiligen Krankenöle
Su Conditione: Si nondum 68 Sacramento Unétiohis munitus

wiederholen.
Wie er dabei vorgehen müſſe, Uum bei den Angehörigen der

un dieſer Zeit verſehenen und verſtorbenen Pfarrangehörigen keine
Beſorgniß und bei den wieder zu ſalbenden Subjecten keinen
Anſtoß zu 9  7 wird ihn die Paſtoralklugheit lehren.Oswald Pfarrvikar V

Oſef Sailer

VIII (Trauung NI ohne Dispenſen, mit
vorausgegangener Taufe der en rau ohne Er
aubni Am December 1878 verunglückte Iim Stein  —
ru  E un der Nähe des Dorfes der Steinmetzmeiſter
Er erhielt nämlich einen Schenkel⸗ und Schienbeinbruch nd
chwere Verwundungen am Kopfe und an den Beinen.

war katholiſcher Religion und un 1843
geboren. Er mit einer Perſ die ſich als ſein Weib
gerirte und die darum auch allgemein als ſein Weib betrachtetUr Ein ſiebenjähriges Mädchen iInter dem Namen
beſuchte die Schule

Am 27 December erklärte ein Arzt, der den unglücklichenD beſuchte, Ur ſon von zwei von der Bauunter—
nehmung pauſchalirten Aerzten behandelt), daß wenig Ausſicht
Zum Wiederaufkommen vorhanden ſei, und daß ſich die Mund
ſperre einſtelle. 2  luf dieſe Nachricht hin beſuchte der Or  arrer
den kranken und machte ihn auf den Empfang der eiligen

In der Na denSacramente aufmerkſam.
Jänner 1879 kam der Bezirksphyſicus, welcher erklärte, daß
vielleicht den Tag nich erleben, keinesfalls überleben werde.

Um 1  E Uhr Morgens egad ſich der Ortspfarrer zUum und
reichte ihm nach Anhörung der hl EI die Oelung, da
die und Beſorgniß ehr groß waren, die Hoſtiedürfte IM Munde liegen bleiben Darauf vurde die benedictio
apostolica ertheilt.

V—＋


